
Besonders nach den Kommunalwahlen trägt 
unsere Parteileitung in der politischen Massen­
arbeit verstärkt dafür Sorge, daß sich alle 
Kumpel über die Rolle der Staatsmacht und die 
Verantwortung eines Abgeordneten beim Auf­
bau der sozialistischen Gesellschaftsordnung 
klar sind. Es geht vor allem darum, bei allen 
Genossen und bei den Leitern eine richtige 
Einstellung zur Tätigkeit eines Abgeordneten 
heraluszubilden.
Mein Arbeitskollektiv hat es beispielsweise rich­
tig verstanden, daß meine Abgeordnetentätigkeit 
mit dazu beiträgt, in unserem Wohnort solche 
Lebensbedingungen zu schaffen, daß sich die 
Kalikumpel und alle Werktätigen gut erholen und 
entspannen können. Das ist eine wesentliche 
Voraussetzung dafür, um die Kraft zu schöpfen, 
die notwendig ist, um den auf der 10. Tagung des 
ZK der SED beschlossenen Leistungszuwachs zu 
erreichen.
Es ist eine Tatsache, die sich im Leben täglich 
immer wieder bestätigt, daß die Klärung eines 
Wohnungsproblems die Arbeitsfreude der 
Kumpel fördert und sich positiv auf die Er­
höhung der Arbeitsproduktivität auswirkt. Un­
sere Wohnungskommission konnte seit Beginn 
dieses Jahres 19 Familien zu besserem, ihren 
Bedürfnissen entsprechenden Wohnraum ver­
helfen.
Darunter befinden sich sechs junge Ehepaare 
und sieben Schichtarbeiterfamilien. Bei uns im 
Ort leben damit alle kinderreichen Familien in 
guten Wohnverhältnissen.
Diese Ergebnisse wurden durch Um- und Ausbau 
sowie den Bau von Eigenheimen, aber auch durch 
einen gezielten Wohnungstausch erreicht. Gerade 
beim Wohnungstausch sind viele persönliche 
Gespräche erforderlich. Der Entschluß, seine 
Wohnung und in diesen Fällen gegen eine 
kleinere zu tauschen, fällt oft nicht leicht. Bei 
dieser geduldigen Überzeugungsarbeit ist mir als 
Abgeordneter das Verständnis und die morali­
sche Unterstützung meiner Genossen und meines 
ganzen Arbeitskollektivs eine wertvolle Hilfe.

Als Abgeordneter Vorbild sein
Aus der 10. Tagung des Zentralkomitees habeich 
für die Abgeordnetentätigkeit einige Schlußfol­
gerungen abgeleitet. Eine wichtige ist, daß die 
weitere Vertiefung der sozialistischen Demokra­
tie, das eigene hohe politische Bewußtsein und die 
solide fachliche Arbeit eine Einheit bilden. 
Das beharrliche Wirken zum Wohle unserer Bür­
ger, die unerschütterliche Treue zu unserer so­
zialistischen Sache, feste moralische Prinzipien 
und eine kommunistische Einstellung zur Arbeit, 
das sind für mich grundsätzliche Voraussetzun­
gen für die Tätigkeit als Abgeordneter.

Meine Erfahrungen besagen, daß ein Abgeord­
neter nur dann Autorität und Ansehen genießt, 
wenn er im Betrieb und im Wohngebiet stets 
Vorbild ist, wenn er bewußt und schöpferisch die 
Beschlüsse der Partei verwirklicht. Durch den 
engen Kontakt zu meinen Arbeitskollegen und zu 
den Bürgern des Wohngebietes weiß ich, was sie 
denken und fühlen. Ich bin mit ihrem Leben und 
ihrer Arbeit untrennbar verbunden.
In vielen Beratungen hat sich die Volksvertre­
tung von Unterbreizbach mit den volkswirt­
schaftlichen und kommunalen Aufgaben des 
Jahres 1980 beschäftigt. So sind viele Vorschläge 
zustande gekommen, die die weitere Verbesse­
rung der Arbeits- und Lebensbedingungen im 
Betrieb und Territorium zum Ziel haben. Das 
sind auch Ansatzpunkte für meine Arbeit als 
Abgeordneter. Gegenwärtig werden diese Vor­
schläge von den Ständigen Kommissionen und 
vom Rat der Gemeinde geprüft, und ent­
sprechend den vorhandenen Möglichkeiten in 
den Volkswirtschaftsplan 1980 aufgenommen. 
Eine weitere Schlußfolgerung: Als Abgeordneter 
bin ich an einer noch engeren Zusammenarbeit 
mit den Mitgliedern des Ortsausschusses der 
Nationalen Front und mit den Genossen der 
Wohnparteiorganisation interessiert. Gerade in 
den Wohngebieten ist dieses Zusammenwirken 
eine Grundvoraussetzung dafür, um das gesell­
schaftliche Leben weiter zu verbessern. Das be­
weisen besonders die großen Erfolge, die wir 
anläßlich des 30. Jahrestages auf allen Gebieten 
des gesellschaftlichen Lebens erreicht haben. 
Unterbreizbach wurde zum Beispiel als Sieger im 
„Mach mit!“-Wettbewerb der Nationalen Front 
ausgezeichnet. Von den acht bestehenden Wohn­
gebieten konnten bereits vier mit dem Titel 
„Bereich der vorbildlichen Ordnung, Sicherheit 
und Disziplin“ geehrt werden. Die breite, aktive 
Mitarbeit unserer Bürger führe ich aber auch 
darauf zurück, daß durch die gute politische und 
fachliche Arbeit der Abgeordneten im Arbeits­
kollektiv das Verständnis geweckt wird, immer 
größere Leistungen auch für das Territorium zu 
bringen.
Besonders das Wirken unserer Kalikumpel in den 
Wohngebieten führt dazu, daß das gesellschaft­
liche Leben immer vielseitiger und interessanter 
wird, daß unsere Wohngebiete immer schöner 
und sauberer werden. Dadurch, daß wir als 
Abgeordnete unsere Probleme auch im Betrieb 
behandeln und der Betrieb seine Probleme an die 
Abgeordneten bzw. an den Rat der Gemeinde 
heranträgt, konnte schon manch scheinbar un­
lösbare Aufgabe gemeinsam gelöst werden. 
Diese enge Zusammenarbeit werden wir weiter 
festigen, um die neuen und höheren Aufgaben 
der achtziger Jahre im Interesse unserer Bürger 
allseitig zu erfüllen.
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